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Nr. 271.

Bekanntmachung.
Jm Monat Oktober ſind an nachſtehende Per-

ſonen Jagdſcheine ausgegeben worden

J. d re Wo RenBautechniker Guſtav olf, Röſſen, Landwirt
Guſtav Kahle, Dörſtewitz, Hauptmann Alfred Bauer,
Erfurt, Gutsbeſitzer Rudolf Burkhardt, Cröllwitz,
Landwirt Curt Teichmann, Wüſteneutzſch, Landwirt
Willy Winter, Wüſteneutzſch, Regierungsrat Troſien,
Merſeburg, Regierungshauptkaſſen-Kaſſierer Wilhelm
Stöbe, Merſeburg, Landwirt Gottfried Wanke, Kötz
ſchen, Landwirt Karl Wolf, Zſcherben, Landesrat
Dr. Nitſchke, Merſeburg, stud. phil. Hans Bachmann,
Zöſchen, Architekt Paul Jacobi, Klein Zſchachwitz,
Forſtreferendar Bandow, Schkeuditz, Hilfsjäger
Brand, Merſeburg, Landwirt Ernſt Rödel, Corbetha,
Bauunternehmer Friedrich Michael, L.Schleußig,
Gutsbeſitzer Karl Roſenheim, Thalſchütz, Kaufmann
Theodor Wagner, L.-Lindenau, Amtmann Hans
Schelling, Altranſtedt, Gaſtwirt Franz Quarch,
Schladebach, Eduard Fiſcher, Leipzig, Robert Ernſt
Richter, Leipzig, Rittergutspächter Otto Eißfeld
Kötzſchau, Gutsbeſitzer Karl Gürtzſch, Schladebach,
Gutsbeſitzer Karl Roſenheim jun., Thalſchütz, Land-
wirt Friedrich Schmidt, Leutzſch, Gutsbeſitzer Her-
mann Rittergutsbeſitzer PaulMirus, Kleindölzig, Regierungs Referendar vonGilſa,
Merſeburg, Graf Hermann zu Waldeck und Pyrmont,
Unterkriegſtedt, Kaufmann Richard Klauß, Merſe-
burg, Bäckermeiſter Julius Becker, Leipzig, Rentier
Karl Hoffmann, Merſeburg, Schmiedemeiſter Otto
Nagel, Benndorf, Maurermeiſter Albin Löwe,
L.-Plagwitz, Inſpektor Fritz Bömer, Frankleben, John
Giuſti, Leipzig, Graf Werner Vitzthum, z. Zt. Model-
witz, Landwirt Louis Heinrich, Creipau, Franke,
Merſeburg, Gaſtwirt Ernſt Ohme, Zöſchen, Landwirt
Max Fritzſche, Niederwünſch, LandesSekretär Jlſebeck,
Merſeburg, Kaufmann Guſtav Schilling, Leipzig,
Stadtrat Felix Janke, Leipzig, Landwirt Eduard
Günther jun., Cracau, Landwirt Paul Blanke, Crei-
pau, Jnſpektor Reuſche, Löpitz, Reg.- und Forſtrat
Freiherr von Maſſenbach, Merſeburg, Oberforſtmeiſter
Grotfeld, Merſeburg, Landrichter H. Maucke, Leipzig,
Jnſpektor Rudolf Brüll, Oberthau, Landwirt
Richard Ebiſch, Niederclobicau, Leutnant Albert
Pösggen, z. Zt. Merſeburg, Fleiſcher Hermann
Jauck, Oberbeuna, Klempnermeiſter Eduard Dreſe,
Merſeburg, Gärtnereibeſitzer Oskar Schwarz, Merſe
burg, Kreisſekretär P. Wernicke, Merſeburg, Fabrik-
beſitzer Ernſt Dr. Krauſe, Leipzig, Landwirt Her-
mann Förſter, Creypau, Landwirt Paul Förſter,
Creypau, Rittergutspächter Max Pöfer, Groß-

Schloß Brunneck.
Roman von Clariſſa Lohde.

a Rittergutsbeſitzer Fr. Otto, Kriegsdorf,

(32. Fortſetzung.)

Nicht ohne Herzklopfen betrat Joſefa an
Sophiens Seite das Wohnzimmer, in dem
der Fürſt im Lehnſtuhl an einem hohen
Bogenfenſter ſaß, das einen weiten Blick über
den See nach Friedberg zu gewährte. Es
dunkelte bereits. Die ſchwerfällige Pracht
der altertümlichen Einrichtung erſchien dadurch
noch düſterer als gewöhnlich. Auf des Fürſten
Antlitz lag der matte Schein des letzten
winterlichen Tagesſchimmers. Er ſah bleich
aus, aber in ſeinen Augen und um den
Mund ſpielte ein heiteres Lächeln. Beim
Eintritt der jungen Damen erhob er ſich und
begrüßte ſie mit der ihm e genen, vornehm
ritterlichen Weiſe. Er war ein ſtattlicher
alter Herr, ſeine hohe, obwohl ſchon etwas
gebückte Geſtalt, der edel geformte Kopf mit
dem vollen weißen Haar und Bart machten
einen ebenſo vornehmen als ehrwürdigen
Eindruck.

„Schade, daß die jungen Damen nicht eher
hier waren,“ begrüßte der Fürſt ſie lebhaft.
„Eben hat Deine Mama, Sophie, mir von
dem letzten großen Hoffeſte vorgeleſen. Unter
all den jungen und glänzenden Frauen
geſtalten, die das Feſt durch ihre Gegenwart
geziert haben, war, wie der Referent berichtet,
eine der ſchönſten die junge Gräfin Brunneck.“

„Fräulein Lenz kann die Zeitung nach
Friedberg mitnehmen,“ fuhr er dann fort, ſich

a

reisblatt.
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Freitag, den 17. November 1905.

Landwirt Karl Kurth, Zſcherben, Landwirt Gottfried
Meißner, Kötzſchen, Gutsbeſitzer Gottlob Köſter,
Wüſteneutzſch, Fleiſchermeiſter Paul Stecher, Merſe
burg, Rittergutsbeſitzer Otto Zieſing, Zöſchen, Land
wirt Paul Runkel, Kötzſchen, Fiſcher, Merſeburg,
Reg.- u. Forſtrat a. D. von Wangelin, Merſeburg,
Rittergutsbeſitzer Könnecke, Teuditz, Amtsvorſteher
Scharf, Oſtrau, Kgl. Bergrat Engelke, Dürrenberg,
Mühlenbeſitzer Max Beyer, Keuſchberg, Landwirt
Georg Scharf, Oſtrau, Wildhändler Max Förſter,
Keuſchberg, Kaufmann Max Conrad, Gautzſch,
Oekonom Freiherr Karl von Fritzſch, Godulla, Gaſt-
wirt Karl Hoffmann, Dürrenberg, Kaufmann Georg
Kühn, Markranſtedt, Landwirt Eduard Muchau,
Porbitz, Berg Aſſeſſor Lüdicke, Keuſchberg, Landwirt
Emil Reuter, Wölkau, Kaufmann Alfred Kühn,
Markranſtedt, Ewald Blanke, Leipzig, Landwirt
Dr. Paul Hochheim, Schafſtedt, Viehhändler Ernſt
Heinrich, Schafſtedt, Privatier Emil Kretzſchmar,
Leipzig-Gautzſch, Prokuriſt Gottfried Enke, Zwenkau,
Jagdaufſeher Fritz Franke, Lützen, Glaſermeiſter
Max Temme, Leipzig, Landwirt Karl Brammann,
Oueſitz, Gutsbeſitzer Albin Schümichen, Meyhen,
Fleiſchermeiſter mil Apel, Leipzig, cand. med.
Georg Weichert, Leipzig, Gaſtwirt Albert Koch,
Muſchwitz, Reſtaurateur Hermann Schilde, Mark-
ranſtedt, Stadtrat Emil Frauenheim, Lützen, Land
wirt Max Schröder, Röcken, Rentier Hermann
Lorenz, Leipzig, Landwirt Karl Heine, Leipzig, Gaſt
wirt Guſtav Tettenborn, Zöllſchen, Gutsbeſitzer
Wilhelm Wattgenſtedt, Caja, Jnſpektor Oswin
Leube, Lützen, Landwirt Hermann Weber, Starſiedel,
Privatier Eduard Riede, Leipzig, Landeshauptmann
Bartels, Merſeburg, Gutsbeſitzer Kurt Bergter, Löben,
Gutsbeſitzer Bernhard Lorenz, Tellſchütz, Landwirt
Kühne, Gröbzig, Gutsbeſitzer Hermann Zeitz, Knapen-
dorf, Gutsbeſitzer Emil Götze, Cröllwitz, Gutsbeſitzer
Ernſt Burkhardt, Rübſen, Gutsinſpektor Hermann
Hunger, Altſcherbitz, Gutsbeſitzer Ludwig Beil,
Ennewitz, Kaufmann Otto Geuthner, Schkeuditz,
Verwalter Konſtantin Ley, Altſcherbitz, Poſtſekretär
Adolf Schwerdt, Schkeuditz Büchſenmacher Otto
Langer, Leipzig, Lehrer Max Kramer, Schkeuditz,
Johannes Alexander Freiherr Speck von Sternburg,
Brauereibeſitzer Lützſchena, Verwalter Reinhold Lauch,
Wehlitz, Gutsbeſitzer Bernhard Hauptmann, Wehlitz,
Sanitätsrat Emil Kleinwächter, Schkeuditz, Maler
Richard Heſſe, Leipzig, Landwirt Hugo Fritſche,
Holleben.

II. Tagesjagdſcheine.
Oekonom Auguſt Hecht, Merſeburg, Landwirt

Albert Dunzel, Spergau, Gerichtsaſſeſſor Roſcher,
Merſeburg, Oberleutnant Bothe, Hannover, Land-

zu Joſefa wendend, „es wird der guten
Dame, die ſo einſam auf ihrem Schloſſe lebt,
Freude machen, zu hören, wie glänzend die
Vorſtellung ihrer Tochter bei Hofe ausge-
fallen iſt.“

Sophie hielt dieſen Moment gerade für ge-
eignet, mit der Angelegenheit Oskars vorzu
gehen. Die gute Stimmung des Fürſten für
Thea mußte jedenfalls zu gunſten des Bruders
wirken. Aber der heitere Ausdruck auf dem
Antlitz des Fürſten ſchwand ſogleich, ſeine
Stirn runzelte ſich, ſobald des Leutnants
Name genannt wurde.

„Ein kaltes Bad auf die angenehmen Nach-
richten von Thea,“ ſprach er unwillig.
„Dieſer leichtfertige junge Mann iſt eine üble
Zugabe zu Herberts Verheiratung eine
Daumenſchraube, die man ihm zeitweilig
immer anſetzen wird, wenn er ſie nicht ener-
giſch abſchüttelt. Es iſt mir deshalb licb,
daß die Präſidentin ſich an mich und nicht
an meinen Sohn wendet, obwohl ich über-
zeugt bin, daß auch er ſeine Börſe öfter ſchon
dem Schwager geöffnet haben wird, als gut
iſt. Die Sache hat alſo Eile?“ wandte er
ſich dann an Joſefa.

„Große Eile,“ entgegnete dieſe. „Das Geld
muß in dieſer Woche in des Leutnants Hän-
den ſein, oder ſie zögerte. Der Fürſt ſah
Joſefa ſcharf an:

„Oder er ſieht ſich gezwungen, ſich eine
Kugel durch den Kopf zu jagen!“ fiel er ein,
„Man kennt das ſchon. Redensarten, weiter
nichts als Redensarten, mein wertes Fräulein,
mit denen das weiche Mutterherz gerührt

wirt Guſtav Lingslebe, Kötzſchen', Architekt Felix
Schkölziger, Gundorf, Fiſcher, Merſeburg, Kaufmann
Georg Wilke, Merſeburg, Fabrikant Jul. Hartmann,
Leipzig, Fabrikbeſitzer Otto Schmidt, KloſterVeſſa,

Julius Feurich, Leipzig, Kaufmann Ju-
lius Feurich, Leipzig, Fabrikbeſitzer Grigory Jonz
Caſcheff, Leipzig, Oberveterinär Walther Krynitz,
St. Avold, Landwirt Otto Berthold, Blöſien, Land
wirt Kurt Winkler, Pretzſch, Dr. med. Ludwig Klink-
hardt, Gaſchwitz, Landesbaurat Eichhorn, Merſeburg,
Auguſt Mehlbaum, Leipzig, stud. med. Otto Suchs-
land, Halle, Muſikdirigent Karl Lemnitz, Metz, Land
wirt Ferdinand Götze, Nieder-Eichſtedt, Gaſtwirt
Georg Straube, Schafſtedt, Gaſtwirt Georg Straube,
Schafſtedt, Jnſpektor Oswald Bürger, Proedel, Jn
ſpektor Arnim Knech, Menkersdorf, Archivar Da.
Möllenberg, Eisleben, Fabrikant Georg Dietze, Kraut
kleeberg, Rentier Eugen Angern, Zeitz, Amtmann Bart-
hold Zweimen, Bauunternehmer Oskar Riedel,
Bothfeld, Kaufmann Johann Mehldau, L.-Lindenau,
Rittergutsbeſitzer Walter Otto, Schafprechtel i. S.,
Landwirt Guſtav Kahle, Dörſtewitz, Rittergutspäch-
ter P. Schottelius, Reinsdorf i. Voigtl., Verwalter
Tautz, Bündorf, Hotelbeſitzer Kurt Kuhn, Deſſau,
Fabrikbeſitzer Karl Enke, Schkeuditz, Gaſtwirt Richard
Welker, Connewitz, Rentier Eduard Horn, Quasnitz,
Kaufmann Harry Freiherr Speck von Sternburg,
Lützſchena, Kaufmann Oskar Klee, Plauen i. V.,
Fabrikbeſitzer Karl Enke, Schkeuditz Hotelbeſitzer
Kurt Kuhn, Deſſau, Gaſtwirt Reinhold Braemer,
Wehlitz, Rentier Eduard Horn, Quasnitz, Leutnant
Alex Nette, Rieſa, Leutnant Friedel Nette, Wurzen,
Privatier Graf Emil Vitzthum, Harzburg, Jngenieur
Hilmar Schöllner, Deſſau, Landwirt Wilhelm Köhne,
Kl.-Paſchleben, Schloßgärtner Wagner, Merſeburg.

Merſeburg, den 8. November 1905.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

9 9Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg Annenſtraße Nr. 8 be-
legenen, im Grundbuche von Merſeburg
Band XXXIII Blatt 1422 zur Zeit der Ein-
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Kaufmanns Friedrich Frey
gang zu Merſeburg eingetragenen Grund-
ſtücke Kartenblatt 5, Parzelle T vom Plan

233 b, Hofraum in Größe von 2 ar 49 qm

werden ſoll. Der Schande des ſchlichten Ab-
ſchieds dürfte der leichtſinnige Menſch jedoch
ſchwerlich entgehen, deshalb will ich diesmal
der armen Mutter Wunſch erfüllen, wenn ich
auch kaum glaube, daß dieſe Hilfe wirklich
Nutzen bringen wird. Wer einmal auf ſolche
Jrrwege geraten iſt, wie der junge Waldheim,
kommt ſchwer auf den rechten Weg zurück,
beſonders wenn die geiſtige und körperliche
Kraft durch ein leichtſinniges Leben bereits
erſchöpft iſt. Ueberbringen Sie der Präſidentin
meinen Gruß und ſagen Sie ihr, ich würde
meinen Bankier in Berlin ſofort anweiſen,
ihrem Sohne die gewünſchten ſechzigtauſend
Mark zu geben. Aber eine Bedingung ſtelle
ich dabei und zwar, daß Herbert von ſolchen
Anforderungen für immer verſchont bleibt.
Jch will und wünſche ihn nicht in eine ſolche
Sache verwickelt zu ſehen und werde auch
Thea meinen entſchiedenen Willen kund tun.“

Damit war das Geſpräch abgebrochen und
die Unterhaltung lenkte ſich auf andere Gegen
ſtände. Der Fürſt vermochte jedoch die frühere
Heiterkeit nicht wieder zu gewinnen. Die
Nachrichten über Oskar hatten ihn mehr ver-
ſtimmt, als er ſich merken ließ.

Der Name Brunneck ſtand ihm hoch, war
ein ſo unbefleckter, daß der Stolz, mit dem
der Fürſt ihn trug, ein völlig berechtigter
war. Er ſelbſt hatte während ſeines ganzen
Lebens dieſen Namen nicht allein rein er-
halten, ſondern deſſen Glanz noch zu erhöhen
gewußt. Daß ſein einziger Sohn und Erbe
durch ſeine Vermählung mit Thea in eine
Familie gekommen, deren unlautere Elemente

tadt und Sand
eider waltung wer DablikattongD gen västes rer Behörden.)

145. Jahrgang.

und Kartenblatt 5, Parzelle vom Plan
232 a, Hofraum mit Wohnhaus in Größe
von 1 ar 34 qm mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 910 Mark
am 6. Januar 1906, vormittags 11 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (2293Merſeburg, den 13. November. 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt. 5.

hSteckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Schuhfabrik-

arbeiter Bimſer Karl Wilhelm Zienert,
geboren am 1. Mai 1885 zu Weißenfels, zu
letzt in Weißenfels wohnhaft geweſen, welcher
ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft
wegen Fahnenflucht verhängt.

Es wird erſucht, ihn zu verhaften und an
das unterzeichnete Bezirkskommando oder an
die nächſte Militärbehörde abzuliefern.

Weißenfels, den 1. Novbr. 1905.
Königliches Bezirkskommando Weißenfels.
Beſchreibung: Alter: 20 Jahre, Statur:

mittel, Augen: blau, Mund gewöhnlich,
Sprache: deutſch, Größe: 1,66 m, 5 mm, Haare:
ſchwarz, Naſe: ſpitz, Bart:

Kleid ung: ſchwarzer Hut, braunes Jakett
und Weſte, graue Hoſe, Schnürſtiefel und ge-
ſtreiftes Hemd.

Beſondere Kennzeichen: An der
Bruſt und rechtem Unterarm tätowiert.

Zur Lage in Rußland.
Merſeburg, 16. Novbr.

Das Ende der ſchlimmen Tage iſt noch
immer nicht gekommen. Eine merkwürdige
Erſcheinung bilden die Meutereien der See
ſoldaten; damit hat es vor einigen Monaten
auf dem „Knäs Potemkin“ begonnen, und
die letzten gleich lautenden Meldungen aus

dieſen Namen zu beflecken drohten, beun
ruhigte und bedrückte ihn.

„Du ſiehſt, Henriette,“ wandte ſich der Fürſt
zu ſeiner Schweſter, nachdem Joſefa ſich ver-
abſchiedet und mit Sophie das Zimmer ver-
laſſen hatte, „mein böſes Vorgefühl in Bezug
auf die Waldheims hat mich nicht getäuſcht.
So ehrenwert der Präſident auch iſt, ſo liegt
doch ein gewiſſes Dunkel über der ganzen
Familie. Die Waldheims haben ihr Wappen
nie ganz rein erhalten, ſie waren von jeher
jähzornige und leidenſchaftliche Menſchen, die
ſich vor Uebergriffen und Uebertretungen in
Bezug auf die Moral nicht geſcheut haben.
Der Vater des Präſidenten war als leiden-
ſchaftlicher Spieler und arger Bonvivant be-
kannt; ſein Name ſteht auf den Waldheimſchen
Stammgütern gerade nicht in ſehr gutem
Andenken. Deshalb hat es der Präſident,
wie er mir ſelbſt erzählte, auch vorgezogen,
dieſe Stammgüter zu verkaufen und ſich hier
in Friedberg anzuſiedeln.“

„Wenn Du ſolche Bedenken hegteſt, hätteſt
Du Deine Einwilligung zu Herberts Ver-
lobung nicht ſo ſchnell geben ſollen.“

Der Fürſt ſtützte nachdenklich den Kopf
in die Hand. „Konnte ich denn anders So
viel auch in mir gegen dieſe Verbindung ſprach,
ſo fühlte ih mich nicht berechtigt, hindernd
einzugreifen, da Herbert mir erklärte, daß das
Glück ſeines Lebens von dieſer Heirat abhinge.“

Die Baronin ſeufzte. Der Fürſt reichte ihr
bewegt die Hand.

Fortſetzung folgt.
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Kronſtadt und Wladiwoſtok laſſen erkennen,
daß die Mannſchaften rauben, morden und
plündern, während die Marine Offiziere ſich
im höchſten Grade feige benehmen. Aus
Sebaſtopol werden neuerdings ähnliche Dinge
gemeldet.

Die Eiſenbahner kündigen für den 4.
Dezember einen neuen Generalſtreik an, falls
man ihre Forderungen nicht bewilligt. Dies-
mal ſind dieſelben nicht politiſcher, ſondern
ökonomiſcher Natur. an kann ſich alſo
darauf gefaßt machen daß die ganze
Mißſère, welche die letzten Wochen über das
Zarenreich gebracht haben, nochmals durch-
gekoſtet werden muß.

Vom platten Lande hört man ſo gut wie
nichts, es iſt aber zweifelhaft, ob es dort
ruhig iſt; in einzelnen Gouvernements ſoll
Hungersnot herrſchen.

Die Polen werden in den nächſten Tagen
wohl auch wieder von ſich hören laſſen, die
Trennung von Rußland, um ein ſelbſtändiges
Königreich neu aufzurichten, ſteht ſchon ſeit
Jahrzehnten auf ihrem Programm und ſie
halten, je nach der Entwicklung der Dinge,
ihre Zeit jetzt vielleichtmehrdenn je für gekommen.

Es liegen bis zur Stunde folgende Mel-
dungen vor:

Petersburg, 15. Novbr. Falls bis
zum 4. Dezember die Verſprechungen, die
Lage der Eiſenbahner zu verbeſſern, nicht er-
füllt ſind, beginnt abermals ein General-
ſireik auf ſämtlichen ruſſiſchen
Bahnen. Alle Hoffnungen konzentrieren
ſich auf den neuen Miniſter für Wegebauten,
Nemjeſchaew. Die Lage der 700,000 Eiſen
bahner bedarf ſchleuniger Regulierung. Jm
Vordergrunde ſtehen folgende Forderungen:
Normierung des Arbeitstages, Gehaltserhöhung,
Abſchaffung der Geldſtrafen, Organiſation
eines Disziplinarrates als kameradſchaftlichen
Ehrengerichtes, Verbeſſerung der Schulen,
mediziniſche Hilfe für das Perſonal in Krank-
heitsfällen auf Koſten der Eiſenbahn, Ein
richtung von Bibliotheken.

Petersburg, 15. Novbr. Dem Beſchluſſe
des Zentralſtreitkomitees, von heute mittag
ab wiederum den Generalſtreik be-
ginnen zu laſſen, folgten bisher ein großer
Teil der Eiſenbahner, faſt alle Fabrikarbeiter,
Buchdrucker, Setzer, ſowie die Arbeiter ein-
zelner elektriſcher Geſellſchaften. Der kaum
erſt aufgenommene Verkehr auf der Warſchauer
und baltiſchen Bahn iſt wieder eingeſtellt; der
Schnellzug zur deutſchen Grenze über Eydt-
kuhnen konnte nicht expediert werden. Morgen
erſcheinen keine Zeitungen. Patrouillen
durchziehen die Stadt. Jn einigen Stadt-
teilen ſollen auf Befehl der Polizei die Haus-
eingänge und Torwege von 8 abends ge-
ſchloſſen gehalten we den. Es verlautet, über
Petersburg ſolle der Kriegszuſtand ver-
hängt werden. Die Bevölkerung iſt ſehr be
unruhigt. Jn den Vorſtädten ſind die Läden
wieder mit Brettern vernagelt.

Warſchau, 15. November. Die Tele
phonverbindung mit Lod z iſt ſeit drei Tagen
unterbrochen. Es herrſcht dort größte
Hungersnot und Kohlenmangel.
Drei Kohlenläden wurden zerſtört. Die Ar-
beiter ſind ohne Lebensmittel, weil die Fab-
rikanten infolge des Schluſſes der Bankge-
ſchäfte kein Geld zahlen können. Alle Mee-
tings ſind verboten. Der Lodzer General-
gouverneur, General Schatilow, erhielt
den Oberbefehl über das ganze Petrikauer
Generalgouvernement.

Petersburg, 15. November. Die
Matroſenmeuterei in Kronſtadt hat die
Stellung des Marineminiſters Birilew der
maßen erſchüttert, daß er von Kronſtadt aus,
wohin er ſich zur Unterſuchung begeben hat,
ſeinen Abſchied einreichte. Sein Poſten wurde
dem Admiral Roſchdjeſtwensky ange-
boten. Es iſt deshalb ein Telegramm nach
einem der aſiatiſchen Häfen abgegangen, den er
auf der Rückreiſe nach Rußland paſſiert.

Odeſſa, 15. Novbr. General Grigoriew,
der Nachfolger des abgeſetzten Stadthaupt-
manns Neidhardt, bittet die Preſſe und die
Geſellſchaft, ihm bei der Beruhigung der Stadt
zu Hilfe zu kommen. Es ſei ſeine Abſicht,
die Polizei zu organiſieren. Die Straßen
ſind noch immer unruhig. Patrouillen

plündern bei Durchſuchungen die Einwohner.
Morgen findet in der Univerſität eine allge-
meine Studentenverſammlung ſtatt.

London, 15. Novbr. Der „Standard“
meldet aus Shanghai: Der ruſſiſche Kreuzer
„Askold“, der während des Krieges hier feſt
gehalten worden iſt, iſt von hier, wie man
vermutet, nach Wladiwoſtok gefahren,
um die dort ausgebrochene Meuterei der
Truppen zu unterdrücken. Ein anderer Kreuzer,
ein Torpedobootzerſtörer und ein Kanonenboot,

die ebenfalls hier ankern, haben den Befehl
erhalten, zu demſelben Zwecke unverzüglich
abzudampfen. Die Kaufleute und Bürger

von Wladiwoſtok haben ſich an Bord der in
der Bucht liegenden Schiffe geflüchtet.

Moskau, 15. November. Wie hierher
gedrahtet wird, gehen die Wirren in Wladi-
woſtok anſcheinend ihrem Ende entgegen.
Die meuternden Matroſen brachten beim
Feſtungskommandanten ihre Forderungen vor
und verlangten die Befreiung der in den
letzten Tagen verhafteten Reſerviſten. Der
Kommandant willigte ein, und die Matroſen
zogen zur Hauptwache, aus welcher die Arre-
tierten entlaſſen wurden. Sie begaben ſich
hierauf zu beiden Gefängniſſen, befreiten die
Jnhaftierten und brannten die Gefängniſſe
nieder. Jetzt droht auch eine Revolte
in Sſewaſtopol auszubrechen, unter den
Marinetruppen herrſcht große Gärung. Außer-
dem wurde in der Stadt der Generalſtreik
proklamiert.

Petersburg, 15. Novbr. Das Kron
ſtädter Drama hat ſich nun auch in Wladi-
woſtok wiederholt. Die Urheber waren dort
Soldaten und Matroſen, und zwar Reſerviſten,
die unzufrieden geworden waren, weil man
ſie noch nicht entlaſſen hatte. Baſare, Läden
und Privatwohnungen wurden geplündert.
Die Militärbehörde wie der Feſtungskom-
mandant, Gen.ral Leutnant Kasbeck,
hatten vollſtändig den Kopf verloren. Sie
trafen anfangs keine Maßregeln, um die Re
volte zu unterdrücken, und bald zählten die
Toten und Verwundeten des erſten Tages
nach Hunderten. Die Revolte iſt noch nicht
beendet, die Stadt brennt an verſchiedenen
Stellen und iſt von Hungersnot bedroht.

London, 15. Novbr. Nach den letzten
Meldungen aus Shanghai bildet die Stadt
Wladiwoſtok einen brennenden Trümmer-
haufen. Der größte Teil der Stadt iſt zer-
ſtört. Am erſten Tage der Meuterei ſind 300
Matroſen und Soldaten getötet worden. Die
Lage der Einwohner iſt verzweiflungsvoll.
Man befürchtet eine Hungersnot. Die im
Hafen liegenden Dampfer ſind mit Frauen
und Kindern überfüllt. Die ganze Wladi-
woſtoker Kaufwannſchaft ſoll geflohen ſein.
Für Shanghai befürchtet man große Geſchäfts
verluſte.

Petersburg, 15. Novbr. Das ſeit zwei
Tagen in Umlauf befindliche Gerücht von
einer Meuterei der Matroſen und Artilleriſten
in Wladiwoſtok wird durch eine Draht-
meldung der „Nowoje Wremja“ beſtätigt.
Die Stadt wurde geplündert und in Brand
geſetzt. Am erſten Tage der Unruhen wurden
gegen 300 Meuterer getötet.

Sosnowice, 15. Novbr. Das Militär
ſchreitet jetzt energiſch ein. Der hieſige Sta-
tionsvorſteher Schonert wurde nachts ver
haftet und nach Petrikau abgeführt, weil er
ſich weigerte, Bahnzüge anzunehmen. Eine
Verſammlung der Bahnangeſtellten wurde
durch Koſaken aufgelöſt. Bei Praſchko wurde
ein Bahnzug von Arbeitern angehalten. Jn
Pogan und Ezmielon töteten Arbeiter zwei
Schutzleute. Jn Sosnowice und Umgegend
verhaftete das Militär mehrere Streikführer,
von denen einige ſchwer mißhandelt wurden.
Der Generalſtreik dauert fort.

BombenAttentat in Konſtantinopel.
Wien, 15. Novbr. Dem „Wiener K. K.

Telegr. Korr.-Bureau“ wird aus Konſtan-
tinopel von geſtern gemeldet: Als der be-
rüchtigte Chef der Geheimpolizei Femie
Paſcha in der letzten Nacht die Peraſtraße
paſſierte, wurde gegen ſeinen Wagen eine
Bombe geſchleudert. Sie explodierte aber
erſt, nachdem der Wagen vorbei war. Es wurde
niemand verletzt. Die Polizei verhaftete drei
Armenier in einem gegenüberliegenden Hauſe,
aus dem die Bombe geſchleudert worden war.
Nach Angaben von Zeugen der Exploſion hat
Femie Paſcha nach einem Manne, der die
Flucht ergriff, einen Revolverſchuß abgegeben.
Ueber den Beweggrund der Tat herrſcht
Dunkel. Man glaubt nicht, daß es ſich um
die Tat von Armeniern handelt, ſondern man
vermutet einen perſönlichen Racheakt, da Femie
Paſcha wegen ſeiner Willkür eine große Zahl
von Feinden hat. Da der Paſcha ſeit dem
Anſchlage gegen den Sultan in Ungnade ge-
fallen iſt, wird vielfach vermutet, daß der
Bombenanſchlag gegen ihn ein vorgeſpie-
gelter iſt.

Konſtantinopel, 15. November. Der
Sultan erhielt ſichere Beweiſe dafür, daß ein
großer Teil der Bomben und Dynamit-
vorräte, deren Einführung den Armeniern
zugeſchrieben wurde, von ſolchen türkiſchen
Würdenträgern beſchafft und an ver-
ſchiedenen Orten niedergelegt wurde, die mit
der Unterſuchung der angeblichen armeniſchen
Umtriebe betraut waren. So wurden die im
öſterreichiſchen Hoſpital gefundenen Exploſiv-
ſtoffe von einer griechiſchen Frau auf höheren
Befehl eingeſchmuggelt. Der Sultan iſt

äußerſt erzürnt und will alle Schuldigen von f iſt eine indirekte Unterſtützung des Sozial-
ihren Poſten entfernen.

Konſtantinopel, 15. Novbr. Das
Bombenattentat in Pera richtete ſich gegen
den berüchtigten Chef der Geheimpolizei
Fehim Paſcha. Der Attentäter lauerte
vor dem Cafés Luxemburg in Pera dem
Wagen Fehims auf und ſchleuderte die Bombe
gegen ihn. Doch wurden weder der Wagen
noch dies Jnſaſſen getroffen. Jm Café
Luxemburg und in allen Häuſern daneben
und gegenüber wurden die Fenſterſcheiben
zertrümmert. Die Straße iſt noch voll von
Glasſplittern; mitten auf dem Damm liegt
ein Brett, auf dem ein Poliziſt ſteht, der
alle nahenden Paſſanten abwehrt. Das
Brett verbirgt das von der Bombe geriſſene
Loch im Straßenpflaſter. Die Polizei ſperrte
einen nahegeleg nen armeniſchen Tabakladen
und verhaftete den Beſitzer, ebenſo eine dem
Tatorte gegenüber wohnende griechiſche
Familie. Man glaubt, daß dies nur zur
Ablenkung von der richtigen Spur geſchehen
iſt, da man den wahren Attentäter in hohen
Kreiſen vermutet.

Konſtantinopel, 16. November. Heute
morgen 2 Uhr iſt auf der Großen Pera-
Straße wiederum eine Bombe geworfen
worden, die Häuſer und Straße beſchädigte.

Oſt-Afrika.
Berlin, 15. Novbr. Der Kommandant

der „Thetis“ meldet aus Sanſibar: Oberleut-
nant Paaſche iſt ſtromabwärts bis hinter den
Pangani-Waſſerfall marſchiert und hat dort
die Kilwaleute überfallen. Der Verluſt des
Feindes betrug 24 Tote, darunter der Rädels-
führer Hongo, und mehrere Gefangene.
Auch wurden Vorräte erbeutet. Auf deutſcher
Seite wurde ein eingeborener Soldat ſchwer
verwundet. Oberleutnant z. S. Sommer-
feldt unternahm mehrere Expeditionen, bei
denen der Feind Verluſte erlitt. Leutnant
Stengel unternahm mit „Buſſard“-Mann-
ſchaften eine 12tägige Expedition nach Ma
hanga und Wirima. Kibata iſt am 27. Ok-
tober während der Nacht erfolglos von Auf-
ſtändiſchen angegriffen worden, ebenſo Kiloſſa
am 8. November frühmorgens. Leutnant
Engelbrecht iſt dorthin marſchiert. Das
Detachement des Oberleutnants Stieber iſt
nach Maſſaſſi entſandt worden. Zum Teil
ſind dieſe Fortſchritte der deutſchen Waffen
ſchon durch frühere Meldungen des „L. A.“
bekannt geworden.

Wechſel in der Leitung des Kolonialamts.
Wie halbamtlich mitgeteilt wird, iſt der

Direktor der Kolonialabteilung Wirkl. Geh.
Leg.-Rat Dr. Stübel für einen Geſandten-
poſten deſigniert. Für die Leitung der Kolo-
nialverwaltung iſt der Erbprinz Ernſt zu
Hohenlohe-Langenburg in Ausſicht
genommen, der bis vor kurzem die Regent-
ſchaft von Koburg-Gotha verſah. Danach
dürfte der ſchon ſeit langer Zeit angekündigte
Wechſel in der Leitung der Kolonialabteilung
ſich noch vor dem Zuſammentritt des Reichs
tages vollziehen, und hier wird, bis der Nach-
folger Dr. Stübels ſich in die Geſchäfte ein
gearbeitet hat, in der Hauptſache der Wirk-
liche Legationsrat Prof. Dr. Helfferich den
Kolonialetat zu vertreten haben.

Politiſche Reberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 15. November (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer, der Fürſt Max Egon
zu Fürſtenberg ſowie die Gäſte des Fürſten
begaben ſich in Donaueſchingen auf
die Fuchsjagd, von welcher ſie nachmittags
5 Uhr zurückkehrten. Abends fand im fürſt
lichen Schloſſe Diner ſtatt, bei dem die Muſik
kapelle des Konſtanzer Regiments konzertierte.
Morgen wird Jagd auf Hochwild abgehalten.

Jena, 14. Novbr. Um die Kommunal
politik in geſunden Bahnen zu erhalten und
beſonders die Anleihe wirtſchaft einzu-
ſchränken, beſchloß der Gemeinderat die Er-
ſchließung neuer Steuerquellen aus geeigneten
Mitteln, und zwar zunächſt durch ein Orts-
ſtatut über die Einführung der Grundſteuer
nach dem gemeinen Werte, wie ſie in Preußen
in 167 Städten bereits beſteht. Auf Grund-
lage dieſer Steuer ſollen auch eine Wertzu-
wachsſteuer und ferner eine Beſitzwechſelabgabe
eingeführt werden.

Eiſenach, 15. Novbr. Der Zentral-
Wahlausſchuß der freiſinnigen Volks-
partei in Eiſenach veröffentlicht folgende
Erklärung: „Bei der bevorſtehenden Stich
wahl überlaſſen wir den Geſinnungsgenoſſen,
nach eigenem Ermeſſen ihre Stimme abzu
geben, bemerken jedoch hierzu, daß kein frei
ſinniger Mann dem antiſemitiſchbündleriſchen
Kandidaten ſeine Stimme geben kann.“ (Das

demokraten. Die Red.)
Breslau, 15. Nov. Wie aus Zabrze

gemeldet wird, gährt es auch unter den Ar-
beitern der fiskaliſchen Königin-Luiſe-
grube. Die Leute ſind unzufrieden, weil
verſchiedene ihrer Wünſche keine Erfüllung
fanden. Die Arbeiter werden bei der Berg-
inſpektion nochmals vorſtellig werden, und
ſollten ihre Wünſche keine Erfüllung finden,
ſo wollen ſie die Arbeit einſtellen.

Lokales.
Merſeburg, 16. November.

Tötlicher Unfall. Ein tief beklagens-
werter Unfall ſtieß geſtern vormittag dem
Hauptmann der 7. Kompagnie 36. Füſilier-
Regiments, Herrn Kneisz, hierſelbſt zu.
Der Genannte ritt von der Kaſerne aus nach
der Stadt zu, als in der Nähe der Vollrath' ſchen
Reſtauration das Pferd ſcheute. Herr Haupt-
mann Kneisz, der unter den Bäumen her
ritt, ſchlug mit dem Kopf gegen einen Baumſtamm
und glitt vom Pferde. Herr Ober Roßarzt
Genſert, der gerade vorüber fuhr, ſprang hin
zu, mit Hilfe einiger Soldaten wurde der
Bewußtloſe in den Genſert'ſchen Wagen ge-
hoben und ins Lazarett gebracht, wo er in
den Abendſtunden ſeinen Geiſt aufgab. Die
Teilnahme iſt allgemein. Der Verſtorbene
ſtammte aus Berlin und ſtand erſt im 40.
Lebensjahre.

Eiſenbahn Unterführung an der
Halleſchen Straße und dem Roten-
brückenrain. Wie aus der bezüglichen
amtlichen Bekanntmachung erſichtlich und be
kannt iſt, will die Königl. Staatseiſenbahn-
verwaltung endlich die ſchon ſeit Jahrzehnten
geforderte und dringend notwendige
Beſeitigung der zur Zeit beſtehenden ſehr
verkehrsreichen Uebergänge über die Gleiſe an
der Halleſchen Straße und dem Rotenbrücken-
rain in die Hand nehmen. Sie kommt hier-
bei auf das alte Projekt zurück, das ſchon
einmal vorgelegt und gegen welches erhebliche
und wichtige Bedenken erhoben wurden. Dieſe
Bedenken gelten weniger der Unterführung
der Halleſchen Straße, als derjenigen an dem
in unmittelbarer Nähe liegenden Rotenbrücken-
rain. Die Eile, mit welcher diesmal die
öffentliche Prüfung des Projekts betrieben
wird, läßt die Annahme zu, daß ſeine Aus
führung ernſtlich ins Auge gefaßt wird,
es hängt wohl mit dem Umbau des Bahn-
hofs unmittelbar zuſammen, der auch im
kommenden Jahre weiter gefördert wird. Das
Projekt ſieht bei Beginn der Lindenſtraße eine
Tieferlegung der Halleſchen Straße vor, die
hier unt r Einziehung des am Steckner'ſchen
Gehöft abgehenden Feldweges bis dicht an
dieſes Gehöft herangelegt wird. Die vor-
handene Lokalität iſt für dieſen Umbau mit
Unterführung vorzüglich geeignet und alle
Jntereſſenten, mit Ausnahme vielleicht der
Firma C. W. Jul. Blancke, können ſich
ebenſo wie die Bürgerſchaft mit der pro-
jektierten Straßen und Verkehrsverbeſſerung
nur einverſtanden erklären. Die eigentliche
Unterführung der Gleiſe wird man ſich nur
wenig nördlicher der jetzigen Gleisüberfahrt
zu denken haben. Nicht einverſtanden kann
und darf man aber ſein mit der Veränderung
am Rotenbrückenrain. Hier iſt nur eine Unterfüh-
rung für Perſonenverkehr beaqgbſichtigt,
eine ähnliche „Mauſefalle“, wie ſie im Volks-
munde heißt, wie ſie auch an der Lauchſtädter
Straße beſteht und die beim anſtändigen Publi-
kum abſolut keine Sympathien beſitzt. Mit
anderen Worten, der Fahrverkehr auf dieſer
frequenten und wichtigen Straße ſoll künftig
unmöglich gemacht werden. Jn gleicher
Geſtalt wurde, wie oben bereits geſagt, auch
früher die Verböſerung des Rotenbrückenrains
in Ausſicht genommen, aber von Behörden
Und Jntereſſenten lebhaft bekämpft, ſo daß
das Projekt aufgegeben wurde. Glaubt die
Kgl. Eiſenbahnverwaltung nunmehr vielleicht
dem Ziele dadurch einen Schritt näher ge
kommen zu ſein, daß der Wagenverkehr aus
dem demnächſt frei werdenden alten Güter-
bahnhofe, der meiſt über dieſe Straße
geleitet war, aufhört, ſo überſieht ſie,
daß der Ausbau des Terrains zwiſchen
Güterbahnhof und Lauchſtädter Straße ſeit
dieſer Zeit und bis jetzt lebhaft fortſchreitet
und daß die Wagenverbindung der Halleſchen
Straße mit dieſem Stadtteil auf den Roten-
brückenrain angewieſen iſt, der außerdem ein
ſehr wichtiger Kommunikationsweg nach den
umliegenden Ortſchaften iſt. Hier darf der
Verkehr unmöglich unterbunden werden. Schon
bei der Beſprechung des früheren Projekts
ſagten wir, die Eiſenbahn- Verwaltung komme
um die Unterführung auch des Rotenbrücken
rains nicht herum, und gelte es auch den Erwerb
des an derſelben liegenden Fuchs'ſchen Grund
ſtücks. Wir ſtehen heute noch auf demſelben
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Standpunkte, nur erachten wir die frühere
Forderung dadurch als erleichtert, daß der
alte Güterbahnhof nunmehr entbehrliches
Terrain für dieſe Unterführung genug abgiebt.
Auch heute müſſen wir an unſere Stadt
und Kreisbehörden, aber auch an
die Königl. Regierung hier die
dringende Bitte richten, mitEnergie die Belaſſung des Rotenbrücken-
rains als fahrbare Verkehrsſtraße und
auch hier die Herſtellung einer entſprechenden
Unterführung geltend zu machen. Erſt vor wenigen
Tagen haben wir geſehen, daß die Stadt genötigt
ſein wird, der Firma Blancke Comp. hier
den hinter ihrer Fabrik liegenden Teil der
Nordſtraße zum Zwecke der Fabrikerweiterung
zu überlaſſen. (Die Angelegenheit iſt von den
Stadtverordneten an eine Kommiſſion verwieſen
worden. Die Red.) Die Möglichkeit einer Ver
bindung des Rotenbrückenrains mitderHalleſchen
Straße wird damit nahezu beſeitigt, mindeſtens
wäre eine wirtſchaftliche Unbequemlichkeit
allergrößter Art für diejenigen Intereſſenten
geſchaffen, die auf den Rotenbrückenrain von
der Halleſchen Straße, der Vorſtadt Alten-
burg 2e. angewieſen ſind, die auch durch eine pro-
jektierte neue Straße (die alſo noch gar nicht
vorhanden iſt) nicht entfernt auszugleichen wäre.
Um ſo weniger darf die weitere Verſchiebung
einer Verbindungsſtraße nach Norden durch
Einziehung des Rotenbrückenrains vorgenom-
men werden, als leider durch Wegnahme der
Ueberfahrt in der Lauchſtädter Straße und
Verlegung des Verkehrs in die entfernte Teich-
ſtraße das öffentliche Jntereſſe des
ganzen Lauchſtädter und Clobigkauer Stadt-
viertels ganz empfindlich geſchädigt
worden iſt. Auf das Ergebnis der bezüg-
lichen amtlichen Verhandlungen werden wir
ſ. Z. zurückkommen.

Eiſenbahn-Sache. Aus einer in der
vorliegenden Nummer zur Veröffentlichung
kommenden Gerichtsverhandlung in Halle
ergibt ſich, was ohnehin allgemein bekannt iſt,
daß der dortige Bahnhof überlaſtet iſt. Je 50
Weichen und 100 Züge haben zwei Beamte
dort täglich abzufertigen. Eine Entlaſtung
erheblichen Umfanges würde eintreten können,
wenn die Strecke Leipzig Merſeburg--Quer-
furt--Allſtedt gebaut würde, dann könnte
der Güter- und Perſonenverkehr ab Leipzig
nach Sangerhauſen-- Kaſſel uſw. größtenteils
über dieſe Strecke geleitet werden, ſtatt wie
bisher über Halle.

Selbſtmord. Vor den Augen ihres
Vaters ins Waſſer geſtürzt hat ſich am Diens
tag nachmittag 5 Uhr die 18jährige Tochter
des Handarbeiters Wilh. Sch. hier. Das
Mädchen war in Leipzig in Stellung, kam
zur angegebenen Zeit vor der Behauſung
ſeiner Eltern in der Werderſtraße an, verab-
ſchiedete ſich von ſeinem alten Vater und lief
direkt in die nahe vorbeifließende Saale, wo
es in den Fluten verſchwand. Jeder Rettungs
verſuch wäre bei dem hohen Waſſerſtande ver
geblich geweſen. Der tiefgebeugte Vater hat
ſich geſtern nach Leipzig begeben, um bei der
Dienſtherrſchaft des unglücklichen Mädchens
nach der Urſache des Selbſtmordes zu
forſchen. (M. C.)

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Novbr. Auf dem Ferkel-

markt, welcher am Sonnabend morgen auf
hieſigem Schlachtviehhofe ſtattfand, ging das
Geſchäft ob der hohen Preiſe flau und
mancher kleine Mann, der von auswärts
gekommen war, um ſich ein Borſtentier zu
erwerben, kehrte reſultatlos heim. Es wurden
gefordert und bezahlt für ganz kleine Ferkel
30 bis 40 Mk. pro Paar, für Läufer ent
ſprechend mehr.

Lützen, 14. Novbr. Wie gefährlich es
für manchen Landwirt iſt, ſogenannte „arme
Reiſende“ als Arbeiter anzunehmen, beweiſt
folgender Vorfall in Ellerbach. Bei dem
dortigen Ortsvorſteher Friedrich arbeitete
vom September bis 6. November der 28 jäh-
rige Hermann Franz Auguſt von der
Weth aus Apolda. Am genannten Tage
verließ er unerwartet die Arbeit, kehrte aber
am 7. November nach dort zurück, um von
der Frau Friedrich einen Krankenſchein zu ver
jangen. Es war ihm bekannt, daß Ortsrich-
ter Friedrich an dieſem Tage in Weißenfels
zu tun hatte. Als die Frau Friedrich ihm
ſagte, daß ſie den verlangten Schein nicht
ausſtellen könne, ſchimpfte er ſie in gemein-
ſter Weiſe und ſchlug ſie mit der Fauſt zwei
mal ins Geſicht. Nachdem er das Gehöft
nach wiederholter Aufforderung verlaſſen
hatte, verſchloß Frau Friedrich ſofort
die Hoftür. Bald kehrte er jedoch zurück
und verſuchte vergeblich die Tür mit Gewalt
Zifzubrechen. Darauf wollte er über das
n ſteigen, das er durch Abhruch mehrerer

atten beſchädigte. Unter der Drohung, das

e

à
Gehöft in Brand zu ſtecken, verließ er endlich
das Dorf. Dem hieſigen Fußgendarm Schlicht
iſt es gelungen, den frechen Menſchen zu
verhaften, der ſich tätlicher Beleidigung, des
Hausfriedensbruchs, der Sachbeſchädigung und
Bedrohung ſchuldig gemacht hat. Er iſt, wie
ſich herausgeſtellt hat, bereits mit 9 Monaten
Gefängnis und 2 Jahren Zuchthaus vor-
beſtraft. Der Vorfall zeigt unſern Land
wirten von neuem die Gefahr, Leute von der
Landſtraße ohne weiteres als Arbeiter anzu
nehmen; oft bewerben ſich dieſe nur um
Arbeit, damit ſie wieder neue Papiere er
langen, um nicht ins Arbeitshaus überführt
zu werden.

Schkeuditz, 14. Nov. Zu dem bedauer-
lichen Unglück, dem der Zimmermann Schu-
mann zum Opfer fiel, iſt noch zu berichten,
daß die Pferde und der Wagen etwas aus
den Fluten gehoben werden konnten. Dagegen
iſt die Leiche des Schumann, der Vater von
fünf Kindern iſt, trotz langen Suchens noch
nicht gefunden worden. Möglicherweiſe wurde
ſie von den reißenden Wogen fortgeſchwemmt
oder hängt in einem Buſche des überſchwemmten
Geländes. Der Neffe des Ertrunkenen, der
gerettet und in das Krankenhaus zu Leipzig
gebracht wurde, befindet ſich auf dem Wege
der Beſſerung.

Schafſtädt, 14. Nov. Am vorigen
Sonntag hielt der Guſtav-Adolf-Zweig-
verein ſeinen erſten Unterhaltungsabend
ab. Herr Diakonus Hennig eröffnete den
Abend mit einer Anſprache, in der er auf den
31. Oktober, den 10. und 6. November hinwies.
Herr Paſtor Bräthe-Steudten hielt einen
Vortrag über: Beobachtungen und Betrach-
tungen über Friedhöfe und Grabinſchriften.
Die Pauſen wurden durch Geſänge und Deklama-
tionen von Schulkindern ausgefüllt. (M. C.)

Großgörſchen, 13. Novbr. Heute wurde
hier die Leiche eines unbekannten
Mannes begraben, welche man in dem
Straßengraben am Monarchenhügel gefunden
hatte. Wenn die Papiere, die man bei ihm
vorfand, richtig ſind, ſo ſcheint er aus beſſeren
Verhältniſſen hervorgegangen zu ſein. Er
iſt nach denſelben Bautechniker geweſen und
hat 7 Jahre aktiv dem Offiziersſtande ange-
hört. Jnfolge des reichlichen Alkoholgenuſſes
iſt er tief geſunken und hat als Bettler ein
ſo trauriges Ende gefunden.

Rahna, 13. Novbr. Jn der Nacht zum
Sonntag haben freche Diebe unſer Dorf
unſicher gemacht, indem ſie aus dem Stalle
des Gutsbeſitzers Rudolph vier kleine
Schweine geſtohlen haben. Die Diebe haben
bei ihrer nächtlichen Arbeit von dem Garten
aus eine Tür zu dem Stalle aufgebrochen
uud ſind, obgleich es mondhelle Nacht war,
nicht bemerkt worden.

Naumburg, 14. Novbr. Der im Zu-
ſammenhang mit dem in Kleinjena ver-
übten Verbrechen verhaftete Knecht Vogel
ſtammt aus Freiburg, wo auch ſeine
Eltern und Geſchwiſter wohnen. Dieſe ſind
bereits zur Vernehmung gezogen worden, ob
und welche Spuren zum Verdachte einer
Mittäter- oder Mitwiſſenſchaft vorliegen.
Ueber die Höhe der geraubten Summe ver-
lautet zwar, daß ſie beträchtlich ſein ſoll, doch
ſteht darüber und über ihren Verbleib noch.
nichts feſt. Der Verhaftete, Vogel, hatte, wie
ſchon erwähnt, ſich am Abend der Tat auf
dem Tanzboden, von dem er drei Tänze lang
ferngeblieben ſein ſoll, aufgehalten und dort
iſt ihm von Mittänzern vorgehalten worden,
daß er nach Petroleum rieche.

Erfurt, 15. Novbr. Das „Leipz. Tbl.“
ſchreibt: „Nach dem Beiſpiel anderer Städte
hat man auch hier verſucht, zur Bekämpfung
der Fleiſchteuerung geſchlachtete
ungariſche Bakonierſchweine einzu
führen. Heute traf bereits der zweite größere
Transport, etliche 40 Stück, hier ein. Leider
ſpielt bei dieſer Einfuhr eine Reihe ſo un-
günſtiger Faktoren mit, daß es is jetzt nicht
gelungen iſt, die hohen Preiſe für Schweine-
fleiſch irgendwie zu beeinfluſſen. Auf dem
zurzeit vier Tage währenden Transport ver-
endet regelmäßig eine Anzahl Schweine, wes
halb der Preis für die übrigen einen erheb-
lichen Aufſchlag erfahren muß. Dazu kommt
noch der bedeutend geſtiegene Einfuhrzoll.
Das Fleiſch der eingeführten Schweine wird
mit 79 Pfg. pro Pfund bezahlt, woraus ſchon
von ſelbſt hervorgeht, daß die Fleiſchteuerung
noch fortbeſteht.“

Zerbſt, 15. Nov. Jn Nedlitz fingen
vor einigen Tagen die Kleider der am Waſch-
keſſel beſchäftigten 23 jährigen Tochter des
Briefträgers Fricke Feuer; die Unglückliche
rannte in ihrer Angſt, am ganzen Leibe bren
nend, auch noch ins Freie. Als man ihr
endlich die brennenden Kleider abgeriſſen und
das Feuer erſtickt hatte, wurde ſie zwar ſofort

ins Krankenhaus gebracht, doch zweifelt man
ſehr an ihrem Aufkommen. Das Mädchen
ſollte am Sonntag zum erſtenmal aufgeboten
werden.

Magdeburg, 11. Nov. Auch in Magde-
burg iſt jetzt die Einführung ausländiſchen
Schweinefleiſches erfolgt. Am Donners-
tag wurden von einem Händler auf dem hie-
ſigen Schlacht- und Viehhof etwa 20 Stück
geſchlachtete Bakonier zum Verkauf geſtellt.
Jn den nächſten Tagen werden jedenfalls noch
mehr davon folgen. Die Preiſe hielten ſich
bisher noch auf ihrem hohen Stande.

Thale, 14. Novbr. Die Unterſuchungen
über den Skelettfund an der Roßtrappen-
ſtrafe haben nach der „Magd. Ztg.“ ergeben,
daß die vorgefundenen Knochenreſte nicht von
dem im Jahre 1891 verſchwundenen Jngenieur
Albert Schmidt aus Magdeburg ſtammen.
Die Beſchaffenheit der Knochen läßt erkennen,
daß das Skelett wohl hundert Jahre und
noch länger in der Erde gelegen hat; aus
der Beſchaffenheit der vorgefundenen Zähne
hat ſich ergeben, daß man es mit den Ueber-
reſten einer Perſon im Alter von 18--24
Jahren zu tun hat. Spuren gewaltſamer
Verletzung wurden nicht feſtgeſtellt. Es war
nicht mehr zu ermitteln, ob die Knochen von
einer Perſon weiblichen oder männlichen Ge-
ſchlechts herrühren.

Gotha, 15. Novbr. Vor den D-Zug,
der 10 Uhr 20 Minuten aus der Richtung
von Eiſenach in den hieſigen Bahnhof einlief,
warf ſich geſtern der Arbeiter A. Bauer
von hier; es wurde ihm der Kopf abgefahren.

Vermiſchtes.
Plauen, 14. Novbr. Auf der Aue-Adorfer

Linie ſind am Sonnabend früh zwei Perſönen-
züge im Schnee ſtecken geblieben. Die Morgen
züge trafen mit erheblicher Verſpätung ein. Die
Verkehrsſtörungen machten ſich auch auf der Mul-
denbergHerlasgrüner Linie bemerkbar. Die nieder-
gegangenen Schneemaſſen liegen bei Muldenberg
und Schöneck noch in beträchtlicher Höhe. Der in
den Wäldern und Städten durch die Schneemaſſen
angerichtete Schaden im öſtlichen Voigtlande iſt groß.

Adorf, 16. Novbr. Jnfolge des heſtigen
Schneewetters, das erheblichen Schaden ange-
richtet hat, iſt in Schönheide ſeit Freitag der
Fernſprechverkehr vollſtändig unterbrochen. Der
Schaden wird vom Poſtfiskus auf gegen 5000 M.
geſchätzt. Die Wiederherſtellung der geſtörten Lei-
tungen dürfte vierzehn Tage beanſpruchen. Große
Waldſtrecken haben derartig gelitten, daß ſie abge-
holzt werden müſſen. Jm Schneeſturm kam in der
Nacht zum Sonntag auf Siebenbrunner Flur der
54 Jahre alte Tiſchler Wilhelm Höfer aus Sträßel
um; er wurde am Sonntag früh im Freien tot auf-
gefunden.

Braunſchweig, 14. Novbr. Zu der Tragödie,
wobei der Banklehrling Karl Brunke die beiden
erwachſenen Töchter eiues Kaufmanns angeblich mit
deren Einverſtänd nis erſchoß, wird jetzt weiter ge-
meldet, daß die Vorunterſuchung wegen Mordes im
Sinne des S 211 R.-St.-G.-B. geführt wird, obgleich
der Verhaftete nach wie vor behauptet, die Mädchen
nur auf ihr ausdrückliches Verlangen getötet und
mit ihnen keinerlei intimen Verkehr gepflogen zu
haben. Jnzwiſchen iſt auch die Mutter Brunkes, die
verwitwete Schloſſermeiſter Brunke, verhaftet und
dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt worden
gegen ſie iſt Anzeige wegen gewohnheits- und ge-
werbsmäßiger Kuppelei erſtattet wordon.

Düſſeldorf, 14. Novbr. Jm Kreiſe Eſſen ſind
bis jetzt 7 Perſonen, Mitglieder einer Falſch-
münzerbande, in den letzten Tagen verhaftet wor-
den. Einer wejtverzweigten Falſchmünzerbande iſt
man auf der Spur.

Gerichtszeitung.
Halle, 14. Novbr. Am 20. September, abends

6 Uhr, fuhren auf hieſigem Bahnhof zwei einlaufende
Güter züge infolge falſcher Weichenſtellung zu
ſammen, wobei eine Lokomotive und zwei Wagen
entgleiſten und beſchädigt wurden, ſodaß erheblicher
Materialſchaden entſtand. Mit dem einen Zuge
war u. a. das Haaſe'ſche Karuſſell von Eisleben
gekommen. Dasſelbe wurde ſo arg mitgenommen,
daß der Beſitzer einen Schadenerſatz von 40 000 M.
forderte, ſchließlich aber mit 8 500 M. abgefunden
worden iſt. Auch ein Lokomotivführer wurde am
Kopfe verletzt. Die Schuld an dem Unfall wurde
dem Stationsaſſiſtenten W. beigemeſſen, weshalb
derſelbe ſich wegen fahrläſſiger Gefährdung zweier
Eiſenbahnzüge vor Gericht zu verantworten hatte.
Behördlicherſeits ſuchte man zwar eine Erklärung
an dem Unfall in dem augenblicklichen Umbau der
Weichenſtellung zu finden, doch wurde von derſelben
Seite die Hauptſchuld in einem inſtruktionswidrigen
Handeln des Angeklagten erblickt. Der Angeklagte
ſelbſt fühlte ſich nicht ſchuldig. Das Unglück ſei
geſchehen, nachdem er eine elfſtündige ſchwere Arbeit
hinter ſich gehabt habe. Die beiden in Betracht
kommenden dienſttuenden Beamten ſeien überbürdet,
ein Antrag, noch eine dritte Kraft einzuſtellen, ſei
aber abgelehnt worden. Die Jnſtruktion ſei derart,
daß bei genauer Befolgung derſelben eine ſtete Ver
zögerung der Züge eintreten müſſe, und um Tadel
der Vorgeſetzten und ev. Schädigung der Karriere
zu vermeiden, werde regelmäßig in manchen Punkten
von der Jnſtruktion abgewichen; da gegen 50 Weichen
und 100 Züge von jedem der beiden Beamten be
dient werden müßten, ſo ſei eine Abweichung von
der Jnſtruktion unumgänglich. Der Staatsanwalt
hielt den Angeklagten für ſchuldig, da er inſtruktions-
widrig gehandelt habe; ob er überlaſtet geweſen ſei,
darauf komme es nicht an, er beantrage
deshalb eine Geldſtrafe von 50 Mark. Der Ver-
teidiger bat um Freiſprechung, da der Angeklagte
bei 12ſtündiger Arbeit die Jnſtruktion habe nicht

befolgen können. Daß die Beamten tatſächli
überbürdet ſeien, gehe ſchon daraus hervor, da
man t nachdem das Unglück geſchehen ſei, die
8ſtündige Dienſtzeit eingeführt habe. Das Gericht
ſchloß ſich der Anſicht des Sachverſtändigen und des
Verteidigers an und erkannte auf Freiſprechung.

Leipzig, 15. Novbr. Auf einer Krankenbahre
wurde der Techniker Gutezeit aus Weißenfels
in den Gerichtsſaal des Leipziger Landgerichts ge-
bracht, wo er ſich wegen Kautionsſchwindeleien zu
verantworten hatte. Zahlreiche ähnliche Schwinde-
leien ſollten ihn ſchon vor Jahresfriſt vor die
Schranken führen die Verhandlung mußte aber
ausgeſetzt werden, da der Mann, um ſich krank zu
machen, Drahtſtifte, Spiralfedern, zerbrochene Löffel,
Eiſenſtückchen verſchluckt hatte. Mittlerweile war er
auf natürlichem und operativem Wege von den
meiſten dieſer Fremdkörper befreit worden. Eine
Anzahl aber, behauptete er, läge ihm jetzt noch „im
Magen“, weshalb er beantragte, einen Spezialiſten
für Darm und Magenkrankheiten laden zu laſſen,
um feſtzuſtellen, daß er nicht verhandlungsfähig ſei.
Das wurde abgelehnt, aber das Landgericht be-
ſchränkte ſich, um den Angeklagten nicht zu ſehr zu
ermüden, auf die Verhandlung von nur fünf Fällen,
wegen deren er ein Jahr und drei Monate Gefängnis
erhielt.

Halberſtadt, 25. Novbr. Die Strafkammer
verurteilte den jugendlichen Kaufmann Denzer
aus Frankfurt a. M. wegen der Ermordung des
Oberpoſtpraktikanten Hehde zu der höchſtzuläſſigen
Strafe von 15 Jahren Gefängnis.

Kleines Feuilleton.
Dr. von Ruck gegen Profeſſor

Behring. Noch ehe der wiſſenſchaftlichen
Welt die vom Profeſſor Dr. Behring auf
dem letzten internationalen Tuberkuloſe-Kon-
greß in Paris angekündigte Entdeckung des
Tuberkuloſe-Kontagiums genau bekannt ge-
geben worden iſt, macht dem Deutſchen ein
TuberkuloſeSpezialiſt in den Vereinigten
Staaten, Dr. Karl von Ruck, der Leiter eines
großen Sanatoriums in Aſheville, die Ur-
heberſchaft der Entdeckung ſtreitig und ſtellt
ſogar die Behauptung auf, daß er dem Profeſſor
v. Behring vor drei Jahren ſeine Forſchungs
reſultate mitgeteilt, und daß Behring dieſe
Reſultate nur vervollſtändigt und auf dem
erwähnten Kongreſſe in Paris als ſeine
eigene Entdeckung hingeſtellt habe. Dr. v. Ruck,
der erſt kürzlich aus Europa zurückgekehrt iſt,
weiſt in einem im „Medical Record“ er-
ſchienenen Artikel nach, daß das von Prov.
v. Behring eingeſchlagene Verfahren zur
Heilung von Schwindſucht mit dem ſeinigen,
das er ſchon am 2. Mai 1897 bekannt ge-
geben habe, durchaus identiſch iſt.

Von Krokodilen gefreſſen. Die DeutſchOſt-
afrikaniſche Zeitung berichtet über den Tod der
deutſchen Anſiedler Schmelzer und Jacoby,
die im Viktoriaſee verunglückt ſind. Beide hatten
ſich von Schirati aus aufgemacht, um den auf der
anderen Seite der Bucht von Schirati angeſeſſenen
älteren Bruder des Jacoby zu beſuchen. Die Ueber
fahrt wurde auf einem der dort üblichen Canoes lange
und ſchmale, leicht zuſammengebaute Kähne, deren
einzelne Planken durch Verſchnürungen aneinander
geheftet ſind) unternommen und auch glücklich be
werkſtelligt. Abends trennten ſich die beiden Herren
von dem älteren Jacoby und wollten auf dem
Canoe wieder nach Schirati zurückkehren, ſind aber
dort nicht mehr angekommen. Einer der mitge-
fahrenen Eingeborenen brachte dann am nächſten
Tage die Meldung nach Schirati, daß das Boot
ſich mit Waſſer gefüllt hätte und plötzlich geſunken
ſei. Die beiden Europäer und der größte Teil der
Eingeborenen ſeien ertrunken. Durch Schwimmen
hätten ſich die meiſten nicht retten können, da ſie im
Waſſer gleich von Krokodilen gefaßt worden ſeien.
Einige Tage ſpäter wurde cm Ufer der ange-
ſchwemmte Leichnam des jüngeren Jacoby von deſſen
eigenem Bruder aufgefunden. Der größte Teil des
Kopfes, der Bruſt und der Arme des Unglücklichen
waren von Krokodilen weggefreſſen worden. Von
Schmelzer und den gleichfalls umgekommenen Ein
geborenen iſt nichts aufgefunden worden.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Sturmſchäden in Spanien.
Madrid, 15. Novbr. Jn ganz Spanien

wütet ſeit geſtern ein Orkan. Die meiſten
Telegraphenlinien ſind unterbrochen. Aus
Bilbao wird gemeldet, daß durch die Sturm-
flut ein Teil des Wellenbrechers fortgeſchwemmt
und der Leuchtturm überflutet iſt. Der
Wächter konnte nur mit knapper Not vom
Tode des Ertrinkens gerettet werden. Jn
San Sebaſtian wurden zahlreiche Straßen
überſchwemmt, in Madrid ſelbſt ſind viele
Schornſteine zerſtört. Geſtern mußte der
Straßenbahnv rkehr unterbrochen werden, weil
die Träger der Leitungsdräyteumgeſtürzt waren.
T

Fritz Reuter's ſämtliche Werke, neu,
elegant gebunden,

für nur 3 Mark 50 Pfennige.
Der „Hanſa Verlag“ hat uns den Allein-

Vertrieb obiger Ausgabe für den Kreis und die
Stadt Merſeburg errreen Eine derartig billige
Geſamt Ausgabe von Reuter's Werken exiſtierte
bisher überhaupt noch nicht. Ein Exemplar liegt
zur gefl. Anſicht in unſerer Expedition aus. Na
auswärts werden 35 Pfg. für Porto zugeſchlagen.

Der Verkauf erfolgt nur gegen bar.
Expdition des Merſeburger Kreisblatts.
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Heute Abend verschied nach kurzem Leiden in Folge eines
unglücklichen Sturzes mit dem Pferde

Herr Hauptmann und Kompagnie-Chef

u nesim Alter von fast 40 Jahren.
Er hat dem Regiment seit seinem Diensteintritt 17 Jahre

lang angehört und sich stets als lieber, treuer Kamerad, ein vor-
Wir werden ihm stets ein treuestrefflicher Offigier, bewiesen.

Andenken bewahren.

Halle a. S., den 15. November 1905.

Das Offizier-Korps
des Füsilier- Regiments General Feldmarschall

Graf Blumenthal (Magdeb.) No. 36.
von Kronhelm,

Oberst und Regiments-Kommandeur.

f. d. Vertrieb von geſetzl. geſchützten
Pferdeſchonern zum Beſuch von Land
wirten u. Fuhrwerksbeſ. gegen hohe
Proviſion geſucht. Fr. Off. sub K.
M. 5204 an Rudolf Mosse, Cöln.

Wohnungwird geſucht in der inneren oder
äußeren Stadt für 1. April n. Js.,
enth. Entree, 2 Stuben, 2 K. mit
Zubehör, auch beſonderes Cloſett.

Off. unt. F. 33 Gotthardtſtr.
45 erbeten. (2285

Waltsgott's Retorm-

Haarfarbe,
ſchwarz, braun, blond, ſehr natürlich
ausſehend echt und dauerhaft färbend.
Nußöl, ein feines, haardunkelndes
Haaröl, ſowie Hühnes Enthaa-
rungspulver empfiehlt

die Stadt-Apotheke.

V. Stellung ſuchtverlange die „Deutſche
Vakanzenpoſt 444“,

FW R

Amtlicher Marktbericht vom Mager-
viehhof in Friedrich sfelde. Schweine-
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 15. Novbr.
1905. Aufgetrieben waren: Schweine:
4718 Stück. Ferkel: 3369 Stück. Ver
lauf des Marktes: Reges Geſchäft; Preiſe
bei den Läufern weichend, Ferkel unver-
ändert.

Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 6-7 Mon. alt, Stück50-—68 M., 3--5 Mon. alt, St. 30 50 M.;
Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt, Stück
18--25 Mk., unter 8 Wochen alt, Stück
15--18 Mk.

Die Direktion des Magerviehhofes.

(2295

Zur Maſſage
in wie außer der Anſtalt halte mich
beſtens empfohlen.

Bad „Helioss,
2164) E. Träger.

Nur

Carl och enrewlebueh
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und
Wirkung nach der Muttermilch gleich,
wirkt ernährend und gedeihlich, macht
alle Verdauungsſtörungen unmög-
lich; man gebe daher den Kindern
wenn fie gedeihen ſollen

nur
Karl Koch'sMährzwieback.

Zu haben in Düten und Paketen
à 10, 20 30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey, Nachf. Guſtav

Köppe, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardts-

ſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtr.;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtr. 1;
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſche Straße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Groß Kayna: Otto May.
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt;
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter;
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Roth;
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich,

Nagel
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt:

Dobritſch;
Bornſtedt b. Querfurt:

Ww.

Emma
(1766

O. Beinroth.
t

Friſche große Wieer,
à Mandel Mark 1.30,

ff. amerik. Schmalz,
à Pfund 50 Pfg.,

garant. rein. Gänsefett,
à Pfund Mark 1.30,

empfiehlt (22964aEmil Wolf.
Für mein hieſiges Geſchäft ſuche

ich per 1. April 1906 oder früher
einen jungen Mann mit Einjähr.
Zeugnis als Lehrling. (2288

Friedrich Schultze,
Bankgesechäft.

Als Plätterin ehrten hen
ſchaften in und außer dem Hauſe
Margarete Wolter, Halleſcheſtr. 24b.

Dr. med. Rutz, Ware a.Magdeburgerstr. 12,
Spezialarzt für Magen- und Darmkrankheiten. S

Sprechstunden im Winterhalbjahr: 9--12, 3--5. (2264 29
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Maercker Co.
Inhaber: Hermann Maercker,

früher Mitinhaber
der Firma Vogel Maercker,

Halle a. Saale.
Neue Promenade Ia,

vis à vis den Francke'schen
Stiftungen,

empfehlen ihr gut assortiertes
Lager gediegener

armoniums
und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre PFabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche, gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih-
Institut empfohlen. (1955

Ein ſehr großer Transport

beſter r reW an E.z ſowie neumilchender Kühe mit
den Kaälbern undS W J erige R ärs en m

ſind wieder z mir eingetroffen.

L. h
(2294

feinsfe Pflapzenbofter
Koch en, Braten on

S e

h S

I

fabrikation alleiniges Geheimniss der ffrma-uferHofſieferant Seiner Majestäf des Kaisers und Königs Wilhelm l.

am Rathhause in RRXINBERG am Niederrhein,

Gegr. W
S 5 Anerkannt bester Bitterlikör!

rlich für Jede famiſiel

S S S
e Se c

1346.

Man verlange

ausdrüokilck;

24 Preis- Medaillen!
VnäderhbergBoonekamp.

Skat dritter Mann („S

StadtTheater in Halle.
Freitag, 17. Novbr., abends 72,

Uhr, Beamtenk. giltig: Die Brüder
von St. Bernhard.
Das zweite Weihnachtsnähen

für die Altenburger Kinderbewahr-
anſtalt findet Dienſtag, den 21.
November, nachmittags 3 Uhr, bei
Frau von Dieſt, Domprobſtei ſtatt.

Ortskrankenkaſſe
der Zimmerer zu Merſeburg.

General-Versammlung
Sonnabend, den 25. November,
abends 8 Uhr, in Sachſe's Lokal.

Tagesordnung:
1. Vorſtandswahl.
2. Wahl der Reviſoren zur Prüfung

der Jahres- Rechnung.
3. Aenderung der S8 12, 13, 19, 28.
4. Verſchiedenes. (2297

Um zahlreichen Beſuch erſucht
Der Vorſtand.

S Ia a
Regelmäßig Sonnabends Strich“

onne“ oder
Rülke) geſucht.

Offert. unt. R. 22 an die Exped.
ds. Blattes.

Friſch eingetroffen:

ſtarke MHasen,
auch geteilt,

wilde Kaninchen,Ia frische Rehrücken,
-Keulen u. Blätter,

feiste Fasanhähne u. Hennen,
Rebhühnenr,DF Dresdener Ganse e
feinſter Hafermäſtung,

hiesige Gänse und Enten,
Koch-Hühner,

lebende Spiegelkarpfen,
Schleie und Aale

empfiehlt Emil Wolff.
Ia. frische

Rotwildrücken à Pfd. Mk. 1.00,

(2205

do. Kenle à 09.90,do. blatt à 70,empfiehlt

2296) Emmil Wolf.
Germaniſche

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

I Schellſiſch,S Schollen, Cabel-
g jau, Bücklinge,Fiunvern, Aale, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
Büci«linmge,

geräucherten Lachs in Doſen,
e Sardinen in Oel,Astrach, Caviar,
Bratheringe, Veunaugen,

Aal in Gelé
Rollmops, Bismareckheringe,

Heringe in Gelé (22034
empfiehlt Emil Wolff.

ostenfreie
Fachmänniſche Beratung, ovriginelle, packende
Texte, wirkungsvolle Kliſchees ſowie überhaupt
vollſtändige Ausarbeitung von Jnſertionsplänen
übernimmt bei prompter ſorgfältiger Bedienung
die Annoncen- Expedition Daube Co. G. m. b. H.,

Magdeburg.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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